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auf Grund desſelben jedesmal Thema und Eintheilung der Predigt an

und leitet m der Ausführung aus den einfachen Schriftſtellen ohne weit—
gehende regeſe 2  — praktiſchen Folgerungen ab Auf das allein und auf
nichts weiteres darf mMan auch enken, venn man die n nich zutreffende
Ueberſchrift liest „Ueber die wahre Religion Jeſu Chriſti e.  1 Die Aus⸗attung iſt legant

B) Auflagen.
Commentarius 1 Evangelium 8. Matthaei, Coneinnatus ber

Leonardum ICOTUT Praepositum mitratum Capituli Cathe—
dralis Labacensis, 8 Theol. doctorem, Institutli Studiorum theo-
logicorum dioecesani directorem, S66 110  — Studii biblici 70
professorem emeritum Ete Edit 1io altera emendata Et
AauCta Labadci Sumptibus auctoris. Typogr Cathol. 1898
In Commiſſion bei 1* In Wien und heim Auctor In Laibach.

4.— 4.—
Der hochbetagte Uctor hat ſeines hohen Alters eine gründliche Be.

arbeitung ſeiner praktiſchen und beliebten Evangelien-Commentare nach dem
—  ——  tand der Wiſſenſchaft insbeſondere nach den epochemachenden Forſchungen der
Jeſuiten Cornely und Knabenbauer ſowie des gelehrten Tübingers Schanz vor
9  N Seit der Zeit, nämlich eit 1866 aAls die er Auflage dieſes Com
mentars erſchienen iſt, hat die bibliſche Forſchung neues Licht und mehr Syſtem
und Pragmatit 5 Verſtändnis der heiligen Bücher gefördert. Deswegen unterzog
der Herr Auctor ſeinen Commentar einer gründlichen Reviſion und Correctur
NI der Hand der grundlegenden Commentare On Knabenbauer und Schanz

Bedeutendere Aenderungen wurden Verfaſſer vorgenommen M der
Genealogie Chriſti (J, 1— 17), der Bergpredigt ((C. VYEVII), m der Weisſagung
der Zerſtörung Jeruſalems und C5 Weltgerichtes (E 24); kleinere Zuſätze und
Verbeſſerungen nde man faſt auf jeder Seite. Das Buch iſt dadurch
28  8 Seiten umfangreicher geworden, die Eintheilung des Materials richtet ſich
QL nach Knabenbauers gleichnamigem Commentar, die Art und Weiſe des
Commentierens, owie die ganze Anlage s Buches iſt ſelbſtverſtändlich die der
erſten Uflage geblieben.

Die vortrefflichen Prolegomena erinnern ielfach N. die ausgezeichnete
Historica et critica Introductio mM utriusque Testament!l bros SACTOS von

Cornely
Daſs unſer Evangelium wirklich im ſyrochaldäiſchen Dialecte und nicht

un der alten hebräiſchen Schriftſprache geſchrieben ſei, hält Klofutar mit der
traditionellen Anſchauung gegen Hug, Belſer, Reſch und andere aufrecht. Der
heilige Hieronymus ſagt 10 dies ausdrücklich (Contra Pelagianos): Evangelium
juxta Hebraeos, quod ChaldaicO quidem SVVTOQuE Sermong Sed hebraicis
litteris scriptum ESt, duo utuntUr hodie Nazaraei, sSecundum Apostolos
Sive Ut plerique autumant 8Secundum Matthaeum, quod et M Caesariensi
abetur bibliotheea

Die Angabe des eiligen 2  IV  enäus über die Abfaſſungszeit Uunſeres
Evangeliums (um 63) hält der Verfaſſer mit Cornely U. für corrupt.

Nach Belſer (Tübinger Quartalſchrift 1898 S kann dieſes Irenäiſche
Zeugnis gegen eine rühere Abfaſſungszeit, überhaupt nichts beweiſen, da
nach altchriſtlichem Sprachgebrauch eine ganze Zeitperiode bedeutet

2  . 0 wird Maria = Mirjam noch immer als AaMmaruIN mare

gedeutet, obgleich Bardenhewer :m en Bibliſchen Studien (der Name Maria)
bn ängſt es bewieſen hat, daſs Maria philologiſch und iſtori „die
öne, beleibte“, beziehungsweiſe „die hartnäckige“ bedeuten muſs.
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Auch die bisher übliche Erklärung der Prophezie des Patriarchen Jakob(Gen 4  7 10) tempore, gQu Messias venturus Sit, UIN ablatum esset

de Juda 6 translatum ad Herodem alienigenam“ 40) iſt iloogi und geſchichtlich unbegründet und mit der biblifchen Uuffaſſung vonder ewigen Herrſchaft des davidiſchen KönigshaufS im Widerſpruch (CtsSchöpfer, Geſchichte Brixen 1893
der heiligen drei Könige Caſpar, Balthaſar, Melchior kommennicht, wie 41 nach Schanz behauptet wird, zuerſt un einem PariſerCodex aus dem 7.—8 Jahrhundert vor, ſondern un Agnelli's Liber Pontificalis

oder Vitae Pontificum Ravennatum aus dem Jahrhundert (Ckr. Knabenbauer,Commentarius In Evangelium 8S6E6. Matthaeum 80 —81
Zur Ermittelung der Gegend der Geraſener, wo Chriſtu zwei Beſeſſenegeheilt hat, Cre es doch der Mühe (Tt geweſen, 1⁰ Wilhelm Neumannsdiesbezügliche Arbeit: Gurn IDscheradi Freiburg 1894 citieren.
Nach 6 230 ſchein unſer Auctor 3u glauben, daſs Herodes Philippus,„Qui ab Herode M. EXhaereditatus Hierosolymae Ut 0OmoO privatus Vixit“

und dem ſein Halbbruder die Herodias entführte, damals mn Jeruſfalem gewohnthabe, die Geſ der Entführung jedoch hat ſich m om zugetragen.Die Vorausſagung Chriſti über das Leiden der zwei ne 5 Zebedäus(calieem ILeUIII bibetis Matth 2 23) kann bei Johannes NUur durTertullians glaubwürdige Notiz, daſ8 der Apoſtel in enn ſiedendes Oel gefetztworden ſei, hinlänglich Tklärt verden.
Die Behauptung auf 363 „Per Ila verba Daniel (i E. I 27) tscriptor Maccç. I. 140 — () intelligit profanationem templi Per Antio-

hum Epiphanem“ iſt rein nationaliſtif An der citierten Stelle (J, 2handelt Daniel vielmehr über die Greuel der Zeloten zur Zeit der BelagerungIJ.

Jeru

ſalems durch die Römer, im 0  2  7 aber übe die Verwüſtungen C5Antiochus Epiphanes, was auch durch LMaee 1.57 bef ätig ird
Die Leidens⸗ und Auferſtehungsgeſchichte JeſfU, eine Ahre Fundgrubegöttlicher Lehren, Tröſtungen und Geheimniſſe, riſch,getiſch die wichtigſte Partie des Evangeliums, ird bei Klo

archäologiſ und Exe⸗
futar ù ſtiefmütterlichbehandelt und erſcheint ſelbe durch die ielen Verweiſ auf die Parallelſtellen,die von ihm mnm CI übrigen Commentaren behandelt ſind, ù lückenhaft und oſeKnabenbauer verſtand es durch eine zuſammenhängende und ſelbſtſtändige Behandlung dieſer Partie den ielen Hinweiſen auf die Parallelſtellen 3 entgehen,während Fr. Pölzl die Leidens— nd Auferſtehungsgeſchichte nach allen Evangelienunter einem behandelt

Statt

＋..＋ einzelne, ſelbſtverſtändliche Wortbedeutungen 3u erklären, 41ab Oriente ab Orbis térrae (8Seu COeli plaga), in qua 801 nobisexoriri videtur; PpOPulus l. e. incolae: 72 opinio fama. nuneius:23 POPuIus hie homines E. U. W., wäre es
den Zuſammenhang, die ein⸗ angezeigter geweſen,und überleitenden edanken, en Fortchritt derevangeliſchen Erzählung näher 3u erörtern.

Uebrigens ſind bei HKlofutar alle wichtigeren Fragen und Partien gründlichund modern behandelt, daſs ſeine Commentare (in der II uflage diegrößeren Werke eines Knabenbauer, Cornely und Schanz der Intention desUctors gemäß theilweiſe erſetzen.Trotz der beanſtandeten Mängel nunen wir nicht umh  * die gediegenenCommentare Klofutar5, deren Vorzüge mn dieſer ZeitfI wiederholt hervor⸗gehoben wurden, en theologiſchen Lehranſtalten und Seelſorgern empfehlen
Görz. Domcapitular Dir Franz edej
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